
HER AUSGEGEBEN 

VOM HEIMATVE R E I N GR OSSHANS D O RF·SCH MALEN B ECK 

7. JAHRGANG NUMMER 2 I FEBRUAR 1955 

Zur 

J\!(itgliederversammlung 
am Dienstag, dem 8. März 1955,20 Uhr 

in der Schule Großhansdorf werden a,lle Mitglieder geladen. 

Jahresbericht, Kassenbericht, Wahlen. 

Danach ein Hörspiel von Kurt Goetz: 

,,'Hund im 'Hirn" 
Näheres auf Seite20 

Hörspiel : Kurt Goetz: 

,,'Jngeborg" 
am Donnerstag, dem 10. März 1955, 20 Uhr 
in der Schule Großhansdorf 

Eintrittspreis : 50 Pf 

Vorverkauf bei Espert, Hellebrand, Kaninck. 

__ Wenn Sie Genaueres wissen wollen, lesen Sie auf Seite 21 

dieses Heftes nach . 
Heima tverein 
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Am 24, April wird gewähLt 

Wir haben seit 1945 schon eine 
Reihe von Wahlen hinter uns, Wahlen 
für Gemeinde, Kreis, Landtag, Bun­
destag. Grundsätzlich besteht in den 
Gesetzen, die für die Wahlen be­
stimmt sind, kaum ein Unterschied. 
Wahlberechtigt ist jeder vom 21. Le­
bensjahre an, wählbar vom 25. an. 

Das alles ist im wesentlichen be­
kannt, auch daß die Parteien Listen 
mit ihren Kandidaten einreichen, die 
dann auf einer Gesamtliste alphabe­
tisch geordnet werden. Diese Gesamt­
liste wird jedem Wähler im Wahl­
lokal als Stimmzettel ausgehändigt, 
damit er die ihm genehmen Kandida­
ten ankreuzt. 

Uberraschend wenig bekannt ist die 
Art des Wahlverfahrens, vor allem 
die Verteilung der Sitze, die nach der 
direkten (unmittelbaren) und der 
Verhältniswahl erfolgt. Da die Tages­
blätter auf diese Zusammenhänge 
kaum eingehen, soll an dieser Stelle 
der technische Wahlvorgang darge· 
stellt werden. 

Die nachfolgenden Ausführungen 
beziehen sich auf die Gemeinderats­
wahl, für die Sonntag, 24. April 1955 
festgesetzt worden ist. 

Großhansdorf wird in 5 Wahlbe­
zirke eingeteilt. In jedem sind zwei 
Gemeindevertreter zu wählen. Insge­
samt also 10 in direkter Wahl. 

Außerdem kommen noch 7 durch die 
Verhältniswahl in den Gemeinderat. 

Nehmen wir an, daß die Wahl so 
verläuft: 

Im Wahlbezirk I bekommen die bei-
den Kandidaten der 

A-Partei : 528 und 526 Stimmen, 
B-Partei : 504 und 480 Stimmen 
C-Partei: 530 und 510 Stimmen 

dann sind die bei den Kandidaten mit 
den meisten Stimmen (dick gedruckt) 
gewählt, also einer von der C-Partei, 
einer von der A-Partei. 

Die nicht verbrauchten Sti=en der 
3 Parteien werden ihnen für die Ver­
hältniswahl gutgeschrieben, also 
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der A-Partei 526 Sti=en 
der B-Partei 984 Sti=en 
der C-Partei 512 Stimmen 

(510 + 2) 

Im Wahlbezirk II bekommen die 
bei den Kandidaten der 

A-Partei 440 und 430 Sti=en, 
B-Partei 522 und 505 Sti=en, 
C-Partei 503 und 500 Stimmen, 

dann sind die beiden Kandidaten der 
B-Partei gewählt. 

Gutgeschrieben für die Verhältnis-
wahl werden der 

A-Partei 870 Stimmen, 
B-Partei 17 Sti=en, 
C-Partei 1003 Sti=en. 

Ebenso wird in den drei weiteren 
Großhansdorfer Wahlbezirken verfah­
ren. Dann werden diese bei der direk­
ten Wahl nicht verbrauchten Stimmen 
in allen fünf Wahlbezirken zusam­
mengezählt. 

Nehmen wir folgende Gesamtzahlen 
dieser Stimmen an: 

A-Parte( 2550 Stimmen, 
B-Partei 2200 Sti=en, 
C-Partei 6200 Sti=en. 

Nun findet eine interessante Be­
redmung (nach dem Beredmungsver­
fahren des Belgiers d'Hondt) statt, 
welchen Parteien die 7 Vertreter der 
Verhältniswahl zufallen. Die genann­
ten Zahlen werden nacheinander 
durch 1, 2, 3, 4, 5, 6 soweit erforder­
lich, geteilt, dann entsteht folgende 
Tabelle: 

A 
2550 

B 
2200 

C 
6200 

geteilt : 2550 2200 6200 
geteilt : 2 1275 1100 3100 
geteilt: 3 850 733 2066 
geteilt : 4 637 550 1550 
geteilt: 5 510 440 1240 

Gültig sind die sieben höchsten 
Zahlen. Die C-Partei bekommt danach 
den 1. und 2. Kandidaten, ehe die 
A- und B- Partei einen Kandidaten 
erhalten. 

Die A-Partei beko=t 2, die B· 
Partei einen, die C-Partei 4 gewählte 
Vertreter. 



Jede Partei hat außer der Liste für 
die direkte Wahl (mit 2 Kandidaten­
namen) eine weitere Liste eingereicht, 
auf der eine beliebige Anzahl von 
Namen genannt sind. Diese Liste gilt 
für die Verhältniswahl. Von der 
Liste der C-Partei sind also die vier 
erstgenannten Kandidaten gewählt, 
von der A-Partei NI. 1 und 2, von der 
B-Partei NI. 1. 

Eine andere Berechnungsweise sieht 
so aus : 

Zunächst werden wie im vorge­
n ann ten Beispiel die direkt gewählten 
5 mal 2 Kandidaten festgestellt. Dann 
werden für jede Partei die G e -
sam t s tim m e n in allen 5 Wahlbe­
zirken addiert und die s e durch 1, 2, 

3, 4 usw. geteilt, bis insgesamt 17 
Kandidaten festgestellt werden, 
z. B. ABC 

5 3 9 = 17, 
davon werden die direkt Gewählten 
abgezogen, 
also z. B. -3 -2 -5 
durch die Verhältniswahl sind a lso 
gewählt: 

2 4 
Da der Unterzeichnete bei Abfassung 
dieses Aufsatzes noch keinen Einblick 

. in die Ausführungsbestimmungen zu 
dem in Schleswig-Holstein geänderten 
Wahlgesetz nehmen konnte, sind vor­
stehend beide Berechnungsverfahren 
dargestellt worden. 

N . Henningsen. 

Swarten Mehlbüdel 
Lütten Snack vörrut. Weet ji all , 

wat dat is, 'n Mehlbüdel? Ne, dat 
weet ji nich all, also hört to. 

Dat ick ju dat good verklorn kann, 
heff ick 'n Fru frogt, de dat ganz ge­
nau weet, se is ut de Ditmarscher Ge­
gend, un dor is dat sotoseggn dat, wat 
op Hochdütsch "Nationalgericht" nömt 
ward. Gifft keen Swienslachten, wo 
nidl 'n Mehlbüdel tohört. S wa r t e n 
Mehlbüdel, dat 'is een mit frisches 
Swiensblood . 

Swiensblood, dat all ward in de 
rechte Wies mengeleert un denn in ne 
Serviett doon, de ward tohopknütt, 
un denn kummt de Mehlbüdel för 
twee Stünn int Woterbad. Nahsten 
kummt he op'n Disch, Fleesch und 
Sirup dorto oder söten Saft oder wona 
de Smack steiht. 

Nu versökt dat man mol. 

Dat Gedicht is von Hans Heitmann 
ut Lübeck, de dat scheune Stück 
"Kruut gegen denn Dood" schreeben 

Un so ward dat mokt: Mehl, Eier, hett, dat de meisten von ju sehn 
Melk, Zucker, Solt, Rosinen, lütt je hefft. He kann ok heel vergnögt sien, 
Pris Nelkenpeper, Fett und frisches dat wiest sien "Swarten Mehlbüdel" ut. 

Bi Jan Friech UD sien Gret is't al 
ümmer so west: 

W at de een ni mag - is den annern 
sien Best. 

Nu hööln se dat so: Wenn de een 
wat ni wull, 

beer der anner, as wenn he't ok 
dörchut ni schull. 

So mutt 'n dat maken. 

Geev man twe Part, wo se sik eeni 
in weern : 

Mehlbüdel - awer swarten! - den 
möchen se geern, 

un Peter, ehrn Jung, den wulln se 
verfriegen, 

un de schuH en düchtige Husfro 
kriegen 

för 't Mehlbüdelkaken. 

* Un Peter, de wull ok. Un harr ok al'n 
Brut. 

Seeg bloß üm den Mehlbüdel 
klöteri ut: 

Se keem vun de Geest! Un dor harr 
s' ni lehrt, 

wat allns to en Swarten Mehlbüdel 
hört. 

Den kunn se ni kaken! 

"Wat?" gnaaster Jan Friech. "Un 
denn will se frien? 

Denn lat ehr man 'n annern Jung 
söken as mien! 

Dor will'k nicks vun wetenl En 
utwussen Deern 

un denn ni mal Mehlbüdelkaken 
lehrn? 

Wat sünd dat för Sakeni" 
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Dre Daag schimp he rüm. Un gÜllg so 
to Kehr, 

bet dat Kweesen sien Greten 
toweddern weer. 

Denn - Peter harr seggt: "Kathrien 
wul! doch geern 

dat nahsten vun di, lütt je Mudder, 
lehrn, 

dat Mehlbüdelkaakenl" 

Dat weer för de Oolsch awer 'n söte 
Musik! 

"De Deern is ni dösil Ik wüßt doch al 
gliekl 

Lat Vadder man kwarken. Wat will 
he denn noch? 

De Deern is to bruken . . . un du 
kriegst ehr doch! 

Lat mi dat man maken!" 

Jan Friech pedd sik annern Sünndag 
alleen 

dal na'n Diek. Wull doch ins na 
de Ossen sehn. 

Un mennimal smuuster he röper na'n 
Hoff: 

Vundaag kümmt Kathrienl Kathrien 
schall to Proov 

Swarten Mehlbüdel kaken! 

De stünn al bi'n Herd. Mit'n glönigen 
Kopp ... 

un Peter wull helpen ... un höl ehr 
bloß op -

Se ween meist, de Deern! - Mudder 
Greten, de grien 

un schoov de beidn Leewslüd 
na'n Pesel.rin: 

"Lat mi dat man makenl" 

Jan Friech keem na Hus. Wat gnurr 
em de Maag! 

A wer Gret keek so gries as en 
Regenflaag: 

"Bün bang, dat's man wunnerli Eten 
worrn! 

De Deern will an Eier un Bodder 
spaarn 

bi't Mehlbüdelkaken!" 

Un dor keem Kathrien mit ehrn 
Mehlbüdel al. 

"Smucke Deerni" dach de Bur. "So 
pük un so krall . . . 

wenn ehr Mehlbüdel ok man . .. Wat 
rükt he mal schöni" 

Un he prööv - un he eet - un he 
sweet - un he stöhn: 

"De kann Mehlbüdel makenl" 
Un he lickmünn un pleeg sik . . . 

un nehm sik al frisch; 
un denn sett he silln breede Fuust 

op'n Disch 
un nückkopp na Peter - un strake I 

de Deern: 
"Kathrien - vun d i kann't mien 

Greten noch lehrn, 
dat Mehlbüdelkaken! 

Wenn ju Brutköst nu ward 
da t beding ich mi ut: 

Den Mehbüdel kaakst wedder sülm, 
lütt je Brut! " 

un Greten . , . sä gornicks dorwedder. 
De grien 

man heemli mal röwer un plink na 
Kathrien: 

"S 0 mutt'n dat maken!" 
Hans Heitmann. 

Am 8. März 
findet unsere satzungsmäßig vor­
geschriebene Mit g I i e der ver -
sam IIlI u n g in der Schule Groß­
hansdorf statt. Der Vorstand gibt den 
Mitgliedern Rechenschaft über die 
Tätigkeit des abgelaufenen Jahres, die 
Mitglieder wählen einen Teil derVor­
standsmitglieder neu. 

Berichtet wird über die Kasse, den 
Waldreiter, die Bühne, die Wander­
gruppe, die Sommerausfahrt und die 

Wenn diese Angelegenheiten been­
det sind, wird von Mitgliedern der 
Walddörferbühne ein heiteres Hör­
spiel von Kurt Goetz geboten: "Hund 
im Hirn". Da die Darbietung etwa 
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Veranstaltungen ernster und heiterer 
Art. Außerdem wird über den Stand 
der Rückgliederungsangelegenheit be­
richtet. 
eine halbe Stunde dauert, eignet es 
sich gut als Abschluß des Abends. 

Dr. Kousa's Weizenkur 

7 
Die wirksame Magen-. 
Darm-, Galle-Diät. Bei 
Fettsucht sichere Gewichts-

T
abnahme. Beratung und age Sanderdruck im 

Reformhaus Ahrensburg, Wald'lr.21, Ruf 32 58 



H örspiel: I ngeborg 
v on Curt Goe tz 

Das Hörspiel ist eine jener Aus­
drucks formen moderner Wortkunst 
geworden, ohne die wir heute nicht 
mehr auskommen. Es will nicht das 
Theater ersetzen. Trotzdem bietet es 
genug Möglichkeiten, Phantasie und 
Gedanken zum Leben zu erwecken. 
Hat das Funkspiel dabei das Geräusch 
zur Hilfe, so ist es beim Hörspiel das 
Mienenspiel des Sprechers. 

Daß alle Freunde der Peemöller­
Knappe-Abende auch hieran ihre 
Freude haben werden, liegt an der 
ähnlichen Vortragsart. Und Curt Goetz 
einmal wieder zu begegnen, den wir 
durdl seinen Film "Das Haus in 
Montevideo" in guter Erinnerung ha­
ben, lohnt schon einmal einen Abend 
mit längerem An- und Abmarsch zur 
und VOll der Großhansdorfer Schule. 
Durch seinen Witz und seinen Humor, 
nicht zuletzt durch seine gepflegte 
Sprache, weiß er sein Publikum zu 
fesseln. Interessant auch, wie die Spre­
cher, die wir bisher nur vom nieder­
deutschen Bühnellspiel kennen, am 
Stück gewachsen sind. 

Und nun zur Komödie "I n g e­
bor g". 

Wie stellen Sie sich eine junge 
Dame mit Namen Ingeborg vor? Blond 
oder dunkelhaarig? Welche Augen­
farbe hat sie? 

Ingeborg ist ein junges Weib von 
jenem hinreißendem Charme, wie ihn 
die Liebhaberinnen unserer Bühnen 
verbergen. Sie nennt mich Muppi. 
Wie finden Sie das? 0 pardon, ich 
vergaß, mich Ihnen vorzustellen: 
Wendland, Dr. Ottokar Wendland, 36 
Jahre alt, Gelehrter, vermögend . -
Wie bitte? Nein, meine Damen, ich 
bin schon verheiratet." Mit Ingeborg 
nämlich. Ich liebe sie, - eine Tat­
sache, die ich in meinem Gelehrten­
dasein nicht vermissen möchte. Mein 
Lebensinhalt sind die Insekten. Da 
sich mein reizender kleiner Käfer -
oh - verzeihen Sie bitte! - meine 
entzückende Ingeborg nicht für Flie­
gen und dergleichen erwärmen kann, 
habe ich ihr einen kalten Laubfrosch 
geschenkt. Er heißt Hadrian. Ulkig, 
was? 

Und dann der Leberfleck! Herrn 

Peter Peter - nein, er heißt wirklich 
so - wäre er beinahe zum Verhäng­
nis geworden, wenn er nicht - -
kurz vor dem Ziel geniest hätte. Ich 
wußte na türlich, daß er erstens in 
meine Frau verliebt ist und zweitens 
und drittens auch! Er war mir gleich 
so außerordentlich sympathisch. Ein 
lieber Mensch! Herr Konjunktiv, un­
ser Diener, war ganz meiner Mei­
nung. Diener sind dazu da, immer im 
unpassendsten Augenblick zu klop­
fen, zu servieren oder neuen Besuch 
anzukündigen. Damit haben sie sich 
abzufinden. Wir auch. Tante Ottilie 
ist ihm sogar dankbar dafür. Sie ent­
stammt dem Geschlecht derer von 
Dingelstedt, ist einem Gerücht zufolge 
43 Jahre alt und sehr geistreich. Sie 
geht hochgeschlossen, hat Shaw und 
Oscar Wilde gelesen und kann es 
nicht vergessen, einmal bei Frau von 
Oertzen Gesellschafterin gewesen zu 
sein, ein Umstand übrigens, den ihr 
Frau von Oertzen auch nicht verges­
sen kann. Ohne Phantasie gäbe es 
keine Verbrecher und Dichter, be­
hauptet Tante OUilie, und bei jun­
gen Mädchen ist sie vernichtend, die 
Phantasie. - Sollte vielleicht Inge­
borg? Sie ist doch noch so jung . . 
verd ... nochmals - pardon! Aber 
unser Gast, Herr Peter Peter, hat doch 
- - und der Leberfleck - da soll 
doch der Deib ... na warte!! 

Wissen Sie nun Bescheid? 
Natürlich nicht. Aber wenn Sie ge­

nau unterridltet sein wollen, sichern 
Sie sich im Vorverkauf eine Eintritts­
karte zu dem Hörspielabend in der 
Schule Großhansdorf 
am Donnerstag, dem 10. März, 20 Uhr, 
bei Espert, Hellebrand oder Kaninck. 

Auswärtige rufen unter 21 87 bei 
Henningsen an, damit Karten für sie 
am Eingang bereitgelegt werden. 

Numeriert sind die Plätze diesmal 
nicht. 

Die Mitwirkenden sind : 
Ingeborg: Gisela Matt 
Dr. Ottokar Wendland, Albert 
Annen 
Peter Peter: Horst Reinecke 
Tante Ottilie: lnge Tönsfeldt 
Herr Konjunktiv: Ernst Westermann 
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Wird es nun bald anders zn der Walddärferbahn? 

Wir geben nachfolg-end (leicht ge­
kürzt) eine Eingabe wieder, die die 
Gemeinde an den Verkehrsausschuß 
der Hamburgischen Bürgerschaft ge­
richtet hat. Wir glauben, daß alle Be­
nutzer der Zweigs trecke Großhansdorf 
- Volksdorf den Inhalt als richtig an­
erkennen und die Absendung der 
Schrift an die zuständige Stelle mit 
Freude begrüßen. 

Betrifft: Zweigstelle Volksdorf-Groß­
hans dorf der Walddörferbalm. 

Wie auch dort bekannt sein dürfte, 
reidlt diese noch eingleisige Strecke 
nicht mehr aus, den stark angewach­
senen Verkehr zu bewältigen: -
1. Auf dieser Strecke können höch­

stens Sechswagen-Züge verkehren. 
Eine Verstärkung der Züge auf acht 
Wagen ist technisch nicht möglich, 
da 
a) nicht alle Bahnsteige die erfor­

derliche Länge besitzen, 
b) der Kraftstrom nicht ausreicht, 

um längere Züge mit dem hier­
für erforderlichen Strom zu ver­
sorgen. 

2. Eine engere Zugfolge als in 20-
Minuten-Abständen ist nicht mög· 
lich. Die Strecke war ursprünglich 
zweigleisig ausgebaut. Das eine 
Gleis wurde jedoch in der Inflation 
in den zwanziger Jahren abgeris­
sen. Zur engeren Zugfolge ist der 
zweigleisige Ausbau der Strecke 
Voraussetzung. Aber audl dann ist 
die Möglichkeit für die engere 
Zugfolge nicht gegeben, weil, wie 
erwähnt, der Strom nicht ausreicht. 

3. Infolge der starken Besetzung der 
Züge in der Hauptverkehrszeit 
treten durch den längeren Aufent­
halt auf den ZwischenhaltesteIlen 
Zugverspätungen ein, die auf der 
eingleisigen Strecke nicht aus­
geglichen werden können. Um den 
starren Fahrplan auf der Strecke 
Volksdorf - Barmbek - Ring 
in Einklang zu halten, müs­
sen die mit Verspätung in Volks­
dorf eintreffenden Züge ausgesetzt 
werden, und die Fahrgäste müssen 
auf einen der nächsten Züge war­
ten, der zeitlich wieder in den 
Fahrplan hineinpaßt. 
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Der geplante Einbau einer Weiche 
beim Bahnhof Ahrensburg-West 
schafft allein nicht die Vorausset­
zungen für eine engere Zugfolge, 
er würde jedoch leichter den Aus­
gleich bei Verspätungen erwirken, 
so daß die oben erwähnte Ausset­
zung der Züge nicht mehr nötig 
wäre. 

Die Beförderung der Fahrgäste ist 
besonders in der Hauptverkehrszeit 
als menschenunwürdig und kata­
strophal zu bezeichnen. 

Vom Stadtinnern bis nach Ahrens­
burg oder Schmalenbeck muß ein Teil 
der Fahrgäste in den überfüllten und 
schlecht zu lüftenden Wagen 45 bis 50 
Minuten stehen. Dieser Zustand kann 
auf die Dauer nicht als normal be­
zeichnet werden. Vieh in dieser WeisE' 
befördern, dürfte gegen die Tier­
schutz bestimmungen verstoßen. 

Nach vorgeno=enen Feststellun­
gen ist der Personenverkehr nach 
Großhansdorf mindestens um 20. v. H. 
größer als auf der Zweigstrecke nach 
Ohlstedt. Letztere Strecke ist im ver­
gangenen Jahre zweigleisig ausgebaut 
und läßt somit eine 5-Minuten-Zug­
folge ohne weiteres zu. In der Haupt­
verkehrszeit fahren auch in einem 
Zeitraum von 20 Minuten drei Züge 
nach Ohlstedt und nur ein Zug nach 
Großhansdorf. 

Der hamburgische Staat hat seinerzeit 
die Walddörferbahn zur Erschließung 
seinerWalddörfer als Wohnsiedlungs­
gebiet gebaut. Die Großstädter, die 
dem VIerberuf des Senats, in den 
Walddörfern zu siedeln, gefolgt sind, 
haben durch ihren Bahnbaubeitrag 
von 50 Pfennig je QuadratlJleter zum 
Bau der Bahn beigetragen. Daß diese 
Hamburger 1937, ohne sie zu befra­
gen, und gegen ihren Willen zwangs­
weise nach mehr als 500jähriger Zu­
gehörigkeit zu Hamburg nach Schles­
wig-Holstein ausgegliedert worden 
sind, dürfte keine Veranlassung sein , 
sie nun schlechter zu behandeln als 
die Bewohner der bei Hamburg ver­
bliebenen Walddörfer. Sie haben 
ohnehin unverschuldet- seit dieser 
.,Zwangsverschleppung" Opfer an 



Geld und Zeit gebracht und müssen 
diese ungefragt weiter bringen, so­
lange Großhansdorf nicht wieder in 
den Schoß seiner Mutterstadt zurück­
gekehrt ist. 

Nach dem zwischen Preußen und 
Hamburg unter dem 17. März 1912 ge­
schlossenen Staatsvertrag über den 
Bau der Walddörferbahn soll "die ge­
samte Bahn sowohl in ihrer baulichen 
Ausführung, als in ihren Betriebsein­
richtungen als eine einheitliche An­
lage gelten und ihre Behandlung in­
nerhalb beider Staatsgebiete gleich­
mäßig sein. Die in Preußen liegenden 
Strecken sollen grundsätzlich nicht un­
günstiger behandelt werden als die 
auf ha;,nburgischem Gebiete liegen­
den .. . 

In alter hamburgischer Verbunden' 
heit darf ich im Namen und im Auf­
trage der Gemeinde GroßhansdoI1 
die Bitte aussprechen, sich der Sorge 
der Einwohner anzunehmen und die 
notwendigen Schritte zu ergreifen, daß 
die Beförderung - insbesondere der 
beruflich tätigen Menschen zur und 
von der Arbeitsstätte in Hamburg -
sich künftig in Formen abspielt, die 
der Menschenwürde und auch den im 

genannten Staatsvertrage niedergeleg­
ten Rechts- und Gleichheitsgrundsät­
zen entsprechen. 

Hochbahn und Baubehörde haben 
wiederholt festgestellt, daß der jet­
zige Zustand nidlt mehr tragbar ist. 
Auch bei dem jetzt geplanten Bau 
einer U-Bahnlinie vom Jungfernstieg 
über Eilbek-Wandsbek nadl Farmseu 
wurde amtlidl festgestellt, daß die 
Walddörferbahn bereits die Leistungs­
grenze ihrer Beförderungsmöglichkeit 
überschritten hat und Abhilfe drin­
gend notwendig ist. Bei der Strecke 
nach Großhansdorf liegt der fertige 
Bahnkörper seit Jahrzehnten vor. Ehe 
man neue Projekte in Angriff nimmt, 
sollte die vorhandene Strecke vor­
dringlich so ausgebaut werden, daß sie 
den heutigen Verkehrsbedürfnissen 
genügt und den Fahr"GÄSTEN" eine 
mensdlenwürdige Beförderung ge­
währleistet. 

Idl schlage daher vor, zunächst die 
vorhandene Strecke 'lach Großhans­
dorf den Verkehnbodürfnissen ent­
sprechend auszubauen, ehe an den 
Bau neuer Linien herangegangen wird. 

gez. Bruno Stelzner. 

Konfirm,anden 1955 
Einsegnung am Sonntag Judica, 

dem 27. Män 

Barz, Manfred, Barkholt 21; Bönicke, 
Hans, Plaggenkamp 8; Bromberger, 
Lothar, Hoisdorfer Landstraße 29; 
Cordls, Wilhelm, Eilbergweg 15; 
Dahmke, Günter, An der Hege; Eck-

~ mann, Günter, Hoisdorfer Landstr. 38; 
Eggers, Hartwig, Bradenhoff; Johann­
sen , Kai-DetIef, Eilbergweg 11; Kar ­
stens, Hartwig, Rade!aDc' 'J; l -Pttf'fing, 
Dieter, Jiickbornsweg 30 a, Köhler, 
Dieter, Wöhrendamm 36; Krohri, Jür­
gen, fhlendieksweg 51 ; Kunkel, Wil­
helm, Papenwisch 24; Lage, Manfred, 
Sieker Landstraße 221; Möll(>l Hans, 
Radeland 16; Otto, Peter, Beimoor­
weg 180; Riege, Helmut, Papenwisch 
51; Seitz, WoHjiirgen, Schaapkamp 7; 
Volk, Jürgen , ,1'(1 ':hrista, I>ü den 
rauhen Bergen 29; V-regner , Horst, 

, Looge 24; 'hfergin, Manfred, Jäck­
bornsweg 30; Lau, Volker, Waldrei­
terweg 30. 

J 

Baltschukat, Rosema rie, Babenkop­
pel 11; Bock Anne-KCltrin, Babenkop-
pel 14;~, Chrj"tu, Grotend;ek 51: ..,..,./ 
Grimm, ore, Wdbrendarnm 7, 1.; 
Glinthl'r, 'loselllilrie, \.)stlandstraße 6 : 
Händle( Karla, Grotensälen 5; Hauff, 
Renate, Kortenkamp 16 · Heuner, 
Edijh, Siek er Landstraße 129; Johann­
sen, Helga. EiIber]weg 11; Müller, • 
Sigrid" Sieker Landstraße 180 ; Nupp­
nau, Monika, Sieker Landstraße 204: 
Pfändtner, Ingeburg, Balkholt 8; 
PI'Ihl Sieglinde, Waldre ,tt:l wcg 40; 
Rau, Marianne, Dörps1er. 16 ; Ruten­
berg, Monika , Hoisdorrer Landstr. 44; 
Tesdorpf, Ilse·Mar ia, Rarleland 15: I 
Wisdmewski, Karin, Sieker Land­
slr. 129; Witt, Ingrid, Groten Diek 14. 

Einsegnung am Sonntag Palmarum, 
dem 3. April 

Anderson, Dieter, Hoisdorfer Land­
straße 64; Deinert , Klaus, Elchweg 13: 
Ebert, Hans-Peter, Ostpreußenweg; 
Ermel, Adolf, Kortenkamp 26; Gru­
now, Waldfried, Ostpreußenweg: Hil-
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bert, Dieter und Rainer, Looge 22; 
Killinger, Albrecht, Sieker Landstraße 
203; Lieske, Ewald, Jäd~bornsweg 10; 
Lindenau, Gerd und Wolf, Dörp­
stede 1; Mielke, Günter, Wöhren­
damm 180; Möller, Horst, Bei den 
rauhen Bergen 25; Nienaber, Karl, 
Sieker Landstraße 60; Offen, Henning, 
Waldreiterweg 5; Rosenbaum, Die ter, 
Kor tenkamp; Techen, Jürgen, Papen­
wisch 54; Uhlen berg, Jürgen un d Wal­
ter, Kortenkamp 10; Wasserberg, 
Rolf-Lothar, Papenwisch 70 ; Zirkel, 
Hors t, Os tlands traße 22, 1. 

Ahrenkiel, Ingrid, Sieker Landstr, 
206; Bereuter, Gudrun, Sieker Land-

straße 220; Gall, Hannelore. Ostland­
straße 5; Köhler, Gisela, Grote Horst 
1; Laaser, Anke, Sieker Landstr. 206; 
Lei thäuser, Doro thea Hansdor fer 
Lands traße 131; Lorentzen, Silke, Bei 
den rauhen Bergen 50; M ull , Vta, 
Ahrensfe lder Weg 1; N eumann, Irma, 
Kortenkamp 20; N ienaber, Imma , Sie­
ker Landst raße 60; OhllOge, Vrsul~ , 
W öhren damm 166; Petritk, Christa , 
Wöhrendamm 80 ; Schlüschen, Karin, 
Ahrensfeld e-r Weg 8; Schröter, Gisela, 
Dörpstede 4 ; Sietz, Lieselolte, OIe 
Koppel 5; Stollze, Erika, Sieker Land­
straße 128; Teichgräber, Helga , Wöh­
rendamm 21; Vetters, Heidrun, Eil­
bergweg 37. 

Briefe an den Waldreiter 
Briefe an den "Waldreiter~, die 

keine Unterschrift tragen, können 
nicht beachtet werden. Die Schriftlei­
tung muß in jedem Falle wissen, mit 
wem sie zu tun hat; natürlich bleibt 
der Name ihr Geheimnis, wenn der 
Absender es wünscht. 

Gleidlzeitig sagen wir nodlmals, 
daß Familienfeiertage besonderer Art 
gern veröffentlidlt werden, aber nur 
dann, wenn sie uns von zuverlässiger 
Seite mitgeteilt werden. 

* 
Der Landgraf antwortet 

"Im modernen Staat bemüht sidl 
alle Welt zu leben auf Kosten aller 
Welt." Mit diesem Wort hat ein Fran­
zose einen Geisteszustand unserer 
Zeit ziemlich treffend gekennzeidlnet. 
Es gibt heute viele Leute, die zwar 
wünschen, daß sich der Staat mög­
lichst wenig um sie kümmere, die aber 
den Staat sofort rufen, wenn ihnen et-

• was nicht paßt, oder wenn sie woUen, 
daß ihnen geholfen werde. Und wenn 
der Staat etwaigen Ubelständen ab­
helfen will und seine Bürger bittet, 
dieses zu tun oder jenes zu lassen, 
dann ist die erste Frage; "Kann man 
mich bei meinem Geldbeutel fassen?" 
Geht das nicht, r1:l.~~ :;~hreiben die an­
deren wieder: "Landgraf, werde hart!" 
und die Folge ist: neue GEsetze, neue 
Verordnunuen, Androhung von Geld­
strafen, Verhängung von Geldstrafen, 
Einsprüdle hiergegen, Verwaltungsge­
richtsklagen usw. und dann wird wie­
der geschimpft über den "Polizeistaat", 
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der seine Nase überall hineinsteckt. 
Auch Freiheit verpflichtet, auch Demo­
kratie verpflichtet zur Rücksichtnalune 
gegenüber den Mitbürgern, denn sie 
alle sind der Staat! Die Gemeindeor­
gane und ich haben schon oft durch 
Anschläge oder Mitteilungen im 
"Waldreiter" gebeten, sie bei <ler 
Aufrechterhaltung der Ordnung zu un­
terstützen, denn wir alle haben doch 
oder sollten doch das gleiche Inter­
esse daran haben, daß unser Ort sau­
ber ist, daß die einfachsten Rücksich­
ten auf den Nächsten genommen wer­
den usw. Schreitet dann der Staat als 
der ausführende Arm der Gemein­
schaft ein, gibt es wieder auf der 
einen Seite allgemeine Miß<;timmung, 
es wird Abbau des Bürokratibmus ge­
fordert, geht es aber um die eigeneIl 
persönlichen Interessen, verlangen die 
qleichen Kritikpr Vermehrung der 
Staatsaufgaben, also Vergrößerung 
des Stabes der Verwaltung mit erwei­
terten Vollmadlten, und das kostet 
dann wieder Geld, Geld der Steuer­
zahler, das doch heute so dringend ge­
braucht werden könnte für positive 
Aufgaben. 

Der Einsender fragt: was nützen die 
Verbotssdlilder an den Stra ßen für 
Autofahrer, Motorräder, Fahrräder, 
warum wird nidlt eingesdlritten ge­
gen so viele lJberschreitungen der 
Verkehrsteilnehmer? 

Dle GE 'llPindeverwaltung hat nach 
den augenblicklichen Gesetzen k ein e 
l'v1 ö gl ich k e i t, sei b s t unmittel­
bar ein z 1\ s c h r e i t e n, die Exeku-



tive lieg t bei de r unifo rmier ten Poli­
zei. Und le tztere is t weder dem Land­
rat nQch dem Bürgermeister unte r­
stellt. Beide können keine Weisungen 
geben. Die noch geltenden Verord ­
nungen verbieten wohl vieles und ge­
bieten das Streuen bei Glatteis, das 
Bnseitigen des Schnees usw. Aber sie 
enthalten keine Strafbestimmungen 
bei Ubertretungen; und deshalb hat 
die Gemeindevertretung vor langen 
Monaten eine neue Ortssatzung und 
eine Verordnung über das Reinigen 
der Straßen, das Streuen bei Glatteis 
und andere Pflichten der Einwohner 
beschlossen. Aber sol ange eine sol­
che noch nicht von den Kommunal­
aufsid1tsbehörden in Oldes loe und 
Kiel gen ehmigt ist, kann die Polizei 
nicht mit Strafen durchgreifen. Die 
Verordnung über Baugestaltung, die 
11 a. auch das Verbo l des Plakat­
anschlages an Bäume, Pfähle, Wände 
mit Strafen belegt, ist nun endlich von 
den oberen Behörden genehmigt wor­
den und am 23. Januar dieses Jahres 
in Kraft getreten. Die gegen diese 
V erordnung neuerdings verstoßen ha­
ben, sind aufgefordert w orden, die 
Anschläge umgeh end zu bese itigen 
nnter Androhun g einer Geldstrafe. 
Aber eine Geldstrafe kann erst dann 
v e rhängt w erden , wenn der Betref­
fende vorher auf das v erbotene Han­
deln und auf die Strafbestimmungen 
hingewiesen ist. Liebe Mitbürger , Ihr 
seht , so einfa ch hat es ein Bürgermei­
ste r heute nicht, wir leben eben nicht 
mehr in einem Polize istaat! 

" Stiefkind" Pap enwisch! u. a. 

Daß in unsere r Gemeinde einzelne 
Zugänge zu Wohnungen Namen ha­
ben wie Papen.wisch, Kukukskamp, 
Grotensälen, Plaggenkamp, sagt noch 
nicht. daß di es Straßen sind. Die An­
liegpr an den genannten Bezeichnun­
gen haben se inerzeit nur e ine Bau­
erlaubnis bekommen, ohne gegen die 
Gemein de irgendwelche Rechte oder 
Ansprüche auf den vorläufigen oder 
endgültigen Ausbau zu Straßen zu e r­
haIteyt . Das Bauen wurde erlaubt, um 
Wohnraum zu schaffen, und die Bau­
herren waren gern damit zufrieden, 
daß sie zunächst die Kosten für den 
Straßenausbau sparen konnten. 

Die Gemeinde hat im Interesse der 
Bevölkerung einen Fußweg angelegt 

und un terhält ihn, ~traßenbeleuchtung 
angebracht, den Fahrdamm soweit wie 
möglich provisorisch mi t Trümmer­
sdmtt aus Hamburq bedeL'kt, um we­
mgstens den Anliegerverkehr zu er · 
möglichen. In einem so nassen Jahre 
wie dem vergangenen genügen alle 
diese Provisorien nicht. Aber auf diese 
Leistungen hatten die Anlieger kei­
nerlei Rechtsanspruch! 

~1IlU{;lhJhnl[7b 
:;;:A:Z-1tiUJfJ:IfiJ(J.1 
Ahrensburg . Ruf 21 65 

liefe run Q frei Ha us 

Ohne Zweifel sind we der der 
Bahn n a c h dem StraßeIibau in den 
ersten N ot jahren nach dem Zusam­
menbruch, aber auch während des 
Wiederaufbaues der Wirtschaft seit 
der Währungsreform diejenigen not­
wendigen Geldmittel zur Verfügung 
gestellt worden, die notwendig ge­
wesen w ären, um Rückstände aufzu­
holen und die Verkehrswege moder­
n en Erford erJ.lissen anzupassen. Daß 
zunädlst die Beseitigung der sozia len 
N öte und des drin gendsten Woh­
nungsbaues sowie des Schul baues ein e 
bevorzugte Lösung v erlangten, er­
scheint verständlich. Die Gemeinden 
sind j etzt aber an einem Punkt ange­
langt, wo eine weitere Vernachlässi­
gung der Straßen sich nicht mehr ver­
antworten läßt. Damit der Straßenbau 
möglichst vorankommt, muß er vom 
Bund und von den tändern vorfinan- ) 
ziert werden , denn die Gemeinden, 
ill sbesondere die Wohngemeinden, 
sind nicht in der Lage , die Mittel al ­
le in aufzubringen. Besonders nicht in 
e inem Ort wie Großhansdorf mit 
einem sehr s ta rken Kraftwagendurch­
gangsverkehr infolge der Nähe der 
Großstadt und der Autobahn. Welche 
Mittel stehen der Gemeinde zur Ver­
fügung? Die G run d s t e u ern, die 
fC! st dreimal so hoch sind a ls im be­
n üchbarten hamburgisdlen Volksdorf. 
aber alle N eubauten sind auf 10 Jahre 
von der Grundsteuer befre it, das be­
deutet für die Zeit der Steuerbefrei­
ung nach den zur Zeit erstellten Neu­
bauten Fehlbeträge über 100000 DM 
Grundsteuer. Das G ewe r b e -
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s t'e u e rau f kom m e n aus der Ge­
meinde reicht nicht einmal aus, 
um die Kreisumlage von mehr als 
70 000 DM an den Kreis zu bezahlen. 
Und die übrigen kleinen Steuern wie 
Hundesteuer, Lustbarkeits· 
s t eu e r usw. bringen nicht viel, und 
von 'diesen bekommt der Kreis auch 
noch seinen Anteil. Wie' bekannt, hat 
die Gemeinde vor einigen Jahren mit 
dem Ausbau des Eilbergweges begon­
nen, dann einen Teil des Wöhrendam­
mes befestigt, und in diesem Jahre die 
Straße Groten-Diek ausgebaut. Sie be­
absichtigt, wenn ihr die Finanzierung 
gelingt, im kommenden Haushalt jahr 
den weiteren Teil des Wöhrendam­
mes bis zum Kiekut, Grotensälen und 
Papenwisch auszubauen, sowie den 
Wassenkamp mit einer festen Decke 
zu versehen. Auch ist beabsichtigt, den 
Abzweig der Sieker Landstraße vor 
dem Hamburger Wald in einen wür­
digeren Zustand zu versetzen. Letz­
ten Endes hat die Natur mit ihrem 
vielen Regen einen großen Teil schuld 
an dem Zustand der Straßen. Aber 
Petrus läßt sich nicht mit Polizeiver­
ordnungen und Geldstrafen zu einem 
verständigeren Verhalten erziehen. 
Durch den andauernden Regen ist der 
Boden so vollgesogen, daß er keine 
weitere Feuchtigkeit aufnimmt. Am 
schlechten Zustand des Papenwisch ist 
der Schmalenbecker Teich auf keinen 
Fall schuld. 

Und nun noch ein paar Worte zur 
Landstraße 1. 0, der Hansdorfer Land­
straße. Nach . den vielen Vorstellun­
gen, Beschwerden der Einwohner und 
Besprechungen mit der zuständigen 
Landesbehörde hofft diese, daß "bei 
voraussichtlich einigermaßen offenem 
Wetter" folgende Fertigstellungster­
mine angesetzt werden können: 

Herstellung der Packlage bis zum 
25. 3. 1955, Fertigstellung der Decken­
arbeiten: Ende April, Fertigstellung 
der gesamten Arbeiten: Voraussicht­
lich Mitte Mai. 

Sobald die Packlage verlegt und ab­
gewalzt ist, wird das Straßenbauamt 
dafür Sorge tragen, daß der Anlieger­
verkehr wiederaufgenommen werden 
kann. Wir wollen hoffen, daß die An­
gaben eingehalten werden und, wenn 
die Straße alsdann fertig vor uns 
liegt, uns freuen, daß schließlich doch 
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wieder ein Stück Aufbauarbeit gelei­
stet worden ist. 

Zum Schluß noch eine Bemerkung 
zur Sperrung der Straßen Groten Diek. 

Die Aufbringung der Schwarz decke 
war infolge der Witterungsverhält­
nisse noch nicht möglich. Deshalb ist 
bis zur Fertigstellung der Straße Gro­
ten Diek die Sperrung dieser Straße 
durch den Kreis verfügt worden, um 
die vorhandene Decke bis dahin zu 
schonen. Eine Sperrung war daher un­
vermeidbar. Euer Bürgermeister. 

* Handmühle - Quermühle 
Die nachfolgenden sprachkundlichen 

Ausführungen sind einem langen Briet 
entnommen, der an Martin Wulfs Auf­
sätze in Heft 4 und 6, 1954 anschließt 
Wir geben sie stark gekürzt wieder 
mit der Erklärung, daß wir die Rich­
tigkeit nicht beurteilen können. 

Schriftleitung. 
Das Ursprungswort ist vyr-thel, 

vierteilig, das heute noch im Sinne 
von Herumdrehen in Wirtel und Wir­
bel in Gebrauch ist. 

Bald kam auch die Nutzanwendung. 
Ein Gerät, eine gegenständlich ge­
wordene kreislaufende Drehung hieß 
dann thu-vyrthel (gesprochen etwa 
tschu-vjetchel), daraus entstand dann 
über tu-viärtel, kvirtel, chvirtl das 
heutige Quirl, das im Englischen twirl 
(von to wirtel) heißt. Die Tätigkeit 
hieß dann kvirtelen und heute quir­
len. 

Ein späteres Gerät, in dem man et­
was in bestimmter Weise herumdre­
hen mußte, hatte zum Namenspaten 
dies Tätigkeitswort und wurde kvirln, 
kvernle genannt. Das umständliche 1 
fiel bald weg, und über kvirne, kvern 
wurde erst dann quirne oder quernus. 

Ja, und das Betätigen der querne 
gab dann ein eigentümliches Geräusch 
ab. Die Uraltvorderen fanden gleich 
das treffende Wort dafür: quarren 
oder querren, eben weil von der Quer­
ne kommend. Damit sei als Beschluß 
"Quermühlen" erklärt (Heft 6, 1954) ; 
worunter also Quarr-, Quergeräusch­
machende Mühlen zu verstehen sind. 
Und damit scheiden wir für diesmal 
von unserer Handmühle. 

O. R. Holtwald, 
Geldern am Niederrhein 



Mitteilungen 
Die Hundesperre, die, abgesehen 

von einer kurzen UnlerbredlUng, über 
ein Jahr im Kreise Stormarn bestan­
den hat (seit dem 19. Dez. 1953). ist 
auf Anordnung des Landrats vom 29. 
Januar aufgehoben worden. Für die 
Gemeinden Ahrensburg, Hoisbüttel 
und vier weitere bleibt sie bis auf 
weiteres bestehen. Also: G roß­
hansdorf ist frei! Werden nun 
die armen Hunde auch überall Tier­
freunde finden, die sie nicht nur vom 
Maulkorb, sondern auch von der lästi­
gen Kette befreien? 

Schulferien 1955 
Die nachfolgenden Daten nennen 

den ersten und letzten Ferientag. 
Schleswig-Holstein: 

Ostern 31. März bis 14. April 
Pfingsten 27. Mai bis 2. Juni 
Sommer 6. Juli bis 16. August 
Herbst 30. Sept. bis 14. Oktober 
Weihnacht 21. Dezember bis 5. Jan. 

Hamburg: 
Ostern 30. März bis 14. April 
Pfingsten 28. bis 31. Mai 
Sommer 7. Juli bis 17. August 
Herbst 30. Sept. bis 10. Oktober 
Weihnacht 22. Dezember bis 2. Jan. 

Gemeindebücherei. Wer ist bereit, 
ihre Verwaltung zu übernehmen? 

Die beiden bisherigen Büchetwarte 
möchten wegen ihres hohen Alters 
(80 und 75 Jahre) ihr Amt jüngeren 
Händen übergeben. 

Bücherausgabe einmal wöchentlich 
in der Schule. 

Nähere Auskunft erteilt der Bürger­
meister. 

Kirchensteuer. Die Kirchensteuer ist 
in Schleswig-Holstein von 8 auf 10% 
der Einkommensteuer erhöht worden, 
während Hamburg bei 8% bleibt. 
Bürgermeister Stelzner hat Anfang des 
Monats Februar einen Antrag an die 
Leitung der ev. luth. Landeskirche 
Kiel gerichtet, in dem er unter Dar­
stellung der Ungerechtigkeit, die das 
Grenzgebiet Hamburg-Schieswig-Hol­
stein trifft, insbesondere für Groß­
hansdorf. darum ersucht, die Steuer 
bei dem bisherigen Satz zu belassen 

In dem Antrag wird u. a. darauf 
hingewiesen, daß eine Belassung bei 

dem bisherigen Steuersatz für Groß­
hansdorf der Kirche um so leichter fal­
len muß, als die nicht unbeträchtlichen 
Kosten für die Unterhaltung des 
Friedhofs von der Gemeinde getragen 
werden. 

Tiscblermeister earl Sanmann hat 
seine Bau- und Möbeltischlerei in 
Großhansdorf, die er selbst auf- und 
ausgebaut hat, zum 1. März an Tisch­
lermeister Werner Stölting verpachtet. 
48 Jahre lang hat C. Sanmann in sei­
nem Betrieb gearbeitet, er wird einst­
weilen weiter mittätig sein, ehe er 
sidl endgültig zur Ruhe selzt. 

Standesamt 
Geburten 

Pa tricia Stuhr, Plaggenkamp 6 
Dieter Feierabend, Ostlandstraße 5 
Ute Richter, Hoisdorfer Landstr. 58 
Ursula Masch, Beimoorweg 10 

Heiraten 
Hans Rump, Hamburg, und Edith 
Lubasch, Sieker Landstraße 155 
Heinz Gerdau, Elchweg 5, und Edel­
traut Bobert, Ahrensburg 
Peter Weichert, Kolenbargen 5, und 
Anna Stender, Sieker Landstr. 90 
Horst Bremer u. Waltraud Kretsch­
mer, Ihlendieksweg 40 
Willy Biesner, Wöhrendamm 80, 
und Irmgard Bobran, Flensburg 
Herbert Strauß, Düsseldorf, und 
Ursula Wagner, Wöhrendamm 80 
Egon Steffke, Ahrensburg, und 
Else Kirsch, Deefkamp 9 

Sterbefälle 
Pauline Hahn, geb. Raschke, Bar­
telskamp 12 
Dorothea Miklisch, geb. Voß, Gro­
tendiek 60 a, ~1 J. 
Louise Severin, geb. Traulsen, 
Wöhrendamm 95, 64 J. 
Wilhelm Baade, Hoisdorfer Land­
straße 126, 91 J. 
Karl Wittrock, An der Eilshorst 23, 
54 J . 
Peter Mende, Ahrensfelder Weg 54, 
9 Monate 
Maria Debes, geb. Lohausen, An der 
Eilshorst 19, 79 J. 
Kurt Grimm, Wöhrendamm 7, 52 J. 
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I' I I' I I ",. """"'1 "1"" ~ ",.,. ,. I' I I' ,. """'1 •••••• " •••••••••••• , •• , ••••••••••••• , ••••••••• 

rSeit dem 5. Februar wohne ich nun " Bei den R auhen Bergen 2] «. Meine FI'au 

aud,. Und zahlreiche liebe Menschen haben uns soviel Glück ins H allS ge. 

wünscht, daß wir nur hoffen , es t ragen zu können. U nd mit Blumen haben 

sie unsere Zimmer geschmückt und auch Salz und Brot gebraent. Wir g ucken 

auf den Schmalenbecker See und sind froh . Alle n her z li c h en Dank ! 

Ruf: 2187 N. HENNINGSEN 
••••••••••••••••••••••••••••••••••••.••••••••••••••••• "1""""""""""""""""""""'" 

Für die zahl reichen ßeileidsbeweise zum 
Ableben mei nes herzensguten fleißigen Mannes, 
unseres liebsten Vatis 

Karl Wittrock 
danken wir heulich, zugleich im Nam~n der 
übrigen Angf"hörigen. Besonderen D<lnk Herrn 
Pastor Mauritz, der Militärkameradschaft sowie 
H errn Ber rdigungsüberneh mer Timmermann. 

Bertha Wittrock u. Kinder 
An der Eilshorst 21 
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• '"ut Schochtj\! 
KOHLEN 

KOKS 
BRIKETTS 

HOLZ 
BAUSTOFFE 

• TELt659· 

., ••••• ", •••••••• , ••••••• 1 •••••••••••••••••••• 

( 25) Am 24. März feiern 
~~ unsere Eltern 

PauL und 'fflinna ~eutel' 
den Tag ihrer Silbernen Hochzeit 
und zugleich das 25, Geschäfts­

jubiläum. 1A..Jchi und Güuthel' 
Schma lenbeck, Sieker Landstr, 203 ............................................... 

Keen een is verschrumpelt! 

W. Meyer, Grotendiek 42 

1U4I1 IMülJ; füt Aei 

BUDICKER 
4~ ~4lie" 

BRIlUN-MRURIR 
~

;-~ c,~ DI'lDMDHIKIR 
= -----~: I ' Ahl"'~Ulg ' 
.~ ~ '0-. . _IDllllllllllln9 

iof:llll 
liefllDftt 11111 Krankukus5!n 

Sonnabends geschlossen 



Jm eröffne Anfang März mein Textilgesmäft in neuen, größeren I 
Räumen. Mit Hilfe der besseren Auslagemöglimkeiten und durm ein grö­
ßeres Warensortiment werde im mim bemühen, allen Ansprümen geremt 
zu werden, die Sie heute an ein Textilgesmäft stellen können. 

Aum während des Umbaues geht der Verkauf weiter 

TEXTILHAUS CHRISTEL 

alle 

PAUL REUTER, Schmalenbeck I Sieker landstrafie 203 . Ruf 21 07 

* 'DaJ c5chmuckJtück * 
des Schlafzimmers: Eine 

dekorative Tagesdecke 
reich gesteppt und gemustert aus 
herrlidlem farbigen Kunstseiden-

Damast mit Volant. 

2 bettig ab 49,50 

~ 
Ahrensburg, Hagener Allee 14, Tel. 2028 

Ruhiges Ehepaar mittl. A lters 
mi t 8 jährigem Jungen 

sucht 11/2-Zimmer-Wobuuug 
Angeb. an den »Waldreiter« unt. Nr. 30 

Schmaienbeck, gegenüber dem Bhf. 

"I[TDRIA~ 

Wenn ein FAHRRAD - dann 
ein .. VICTORIA" 

Vertretung : 

Fabrzeughaus Brögmann 
I "Am Kiekut" - Ruf 3437 

Konsum -Mischung 

1 8S 
125 g DM , 

3 % Rabatt auf all e Waren 

Kaffee· Rösterei H. La ngzo u n er 
Ahrensburg. Manhagener Allee 9, Ruf 31 24 
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CARl SANMANN · BAU- UND lUUBEI.TISCHLEREI 
am 1. März 1955 übergebe ich meinen Betrieb an den 

TISCHI.ERMEISTER WERNER STULTING 
Ich danke allen meinen Kunden für das mir entgegengebrach te Vertrauen und 

hoffe, daß sie mit meinem NadJlolger weiterhin in gesclJältllclJer Verbindung 
bleiben werden. 

Am 1. März 1955 übernehme ich den Tischlereibetrieb \Ion Herrn Carl Sanmann, 
GROSSHANSDORF, HOISDORFER LANDSTR. 68. Mein größtes Bestreben geht 
dahin, Ihre mir erteilten Aufträge schnellstens und zu Ihrer Zufriedenheit 

auszuführen. 

WERNER STUI.TING • Tischlermeister, Ruf 2748 

Manhagener Allee 6 • Ruf 29 82 

2!.Ul' 1<on{Jrmaiion ' 
Preiswerte Konfirmanden·Anzüge in 
braun und blau Hadelstreifen ...... 54,- 49,-

Moderne blaue Anzüge ... ... . . . • 94,- 86,­

Konfirmanden·Hemden in weifi und 
farbig . . . . . . . . . . . . . • . • • . . .. 7,90 6,75 

Popeline-Sporlhemden . .... . . .... 14,90 10,50 

Preiswerte Haarhüle .••...... ... 15,50 12,25 

Berufskleidung für sämtliche Berufe 
In grofjer Auswahl 

AUCH IN KONFIRMANDENGROSSEN 

Jüngerer Laulbote ganztätIg gesuclJt 
Automatenwäscherei 

Walter Relnbard, Groß-Hansdorf 
Schaapkamp - Ruf ' 29 37 

AR B E ITSMAN N 
für Gartenhilfe und 
Autopflege gesucht 
für wöchentl. 1'/2 Tage 

ME L LEK, Großhansdorf 
HImmelshorst - Tel . 2358 
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WeUblechgarage 
zu kaufen gesucht. Angebote an 

Zahnarzt Birnbaum, Großhansdorf 

FRANZ EBLE 
Volkswagen . Vertretung 

Privat: Sieker Landstraße 220 
Tel. 2051 

Hamburg 21, Moza·rtstr. 4, Tel. 22 1041 



Hans Herrn. Glöe 
Ruf 31 54 Elektromeister Nach G •• chö'ftsschluß 2298 

Jetzt Sieker Landstraße neben der Hochbahnbrücke 

Preiswerte Tapeten 
in groSer Auswahl neu eingetroffen! 

Stragula-TeppidJe u. -Läufer 
in allen Breiten 

Leisten und Linkrusta 
Farben und Ladke 

nur vom Fachmann Malarmeister 

JULIUS ZIEMSSEN 
Schmalenbeck 0 Sieker Landstro 143 

,sorgsam gereinigt und gebügelt 

WILHELM WULFF 
Annahmestelle : M _ Wen z e I 

Schmalenbeck. Ahrensfelder Weg 4 

ZUR KONFIRMATION 
IHRE FRISUR im 

=-- SaLon Jef3ke = 
G ROS S· HANSDORF RUF 3280 

feine Fleisch- und 
Wurstwaren 

GROSSHANSDORF 

Wöhrendamm 35 . Fernruf 2436 

SCHMALENBECK 

Ahrensfelder Weg 5 

gegenüber dem Walddärferbahnhof 

2 Sonderangebote: 
ff Auslese Kaffee 125 g nur 1,95 

ergiebig u. bekömmlich 

la Callf. Bienenhonig 500 g nur 1,35 
garant, rein 

Lieferung 
frei Haus ! 

Kanlnck 
SdJmalenbeck, 1m Bahnhof 

Tel. 2008 

Obstbaum- u. Hetken­
Schnitt- u. Pßege 

Clans Holst, Landschaftsgärtner 
Schma!enbeck. Papenwisch 4 

• Wegen der Konfirmationen 

ist für das Märzheft 12 
Anzeigenschluß der • März 
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Ab lO % AnzahlungÖ'en n. Herdebis 24 Monatsraten 

Gasgeräte 
San. Anlagen 

3 % bei Barzahlung 

W. MUCKEL 
Bauklempnerei 
Bedachung 

Schmalenbeck " Buf 22 41 

• Besuchen Sie bitte meinen Ausstellungsraum! • 

Zur bevol"stehenden • 
Fr ü hj a h r s bestellu ng Zur Konfirmation une 

GARTENGERÄTE, DRAHT 
UND GEFLECHTE 
-RASENMÄHER BILLIGER­
DACHPAPPE usw. 

vom Fachmann als Geschenk von 
bleibendem Wert! 

Teilzahlung gestattet! 
alles zu vorteilhaften Preisen 

EISEN HAUS SCHMALENBECK 
KOLENBARGEN 34 

Reparaturen aller Art prompt und preiuvert. 

I Uhrenfachgeschäft 
Schmalcnbeä 

Kolcnbargcn 34 

BERG & DIDKOWSKY 
HOLZHANDLUNG 

Schmalenbeck - Trittau - Schwarzenbek - Segeberg 
Tel.: A h ren 5 bur 9 2343 

t 

Grabmalkunst Paul Niquet 
Bildhauerei und Steinmetzbetrieb 

Vertretung: AN N E MA R I E ROH D E, Schmalenbeck 
Bei den Rauben Bergen 48 • Ruf : Ahrensburg 2855 

ERD-UND FEUERBESTATTUNGEN 
AHRENSBURGER BESTATTUNGS-INSTITUT 

G RES S MAN N & TIM ME R MAN N' 
GROSSHANSDORF / Hoisdorfer Landstr. 30 I Ruf 2058 

Eigener Oberführungswagen I Alle mit dem Trauerfall verbundenen Wege werden 
kos tenlos erledigt / Auf Wunsch sofortiger Haus be such 

Sc h r i f t lei tun g: Nicolaus Henningsen , Schmalenbeck, Bei den Rauhen Bergen 21 , Ruf Ahrensburg 21 87 
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